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Dem Dentſchen Handwerkertage

Herz lich Willkommen Dieſer Gruß ſei an die
Spitze der kurzen Betrachtung geſtellt zu der ein bedeutungs
volles politiſches Vorkommniß das in dieſen Tagen ſich in
unſerer alten Salzſtadt abſpielen ſoll uns Anlaß giebt Der
Deutſche Handwerkertag iſt es der diesmal in unſerer
Mitte zuſammentritt und mit dem heutigen Tage werden die
vielen Hunderte von Delegirten die gais Vertreter eines großen
und wichtigen Erwerbsſtandes bei uns zuſammengeſtrömt ſind
ihre Berathungen beginnen Iſt es für unſere Stadt ſchon
an ſich eine Ehre eine ſo große Anzahl wackerer von ihren
Standesgenoſſen mit ganz beſonderem Vertrauen und beſonderer
Achtung bedachter und ausgezeichneter Männer bei ſich als
Gäſte zu begrüßen ſo wird dieſe Ehre noch geſteigert durch
den Anlaß der dieſe Männer zu uns führt geſteigert durch
die große Bedentung welche die hier zu pflegenden Berathungen
und zu faſſenden Veſchlüſſe nicht blos für die Korporalion
von der ſie ausgehen und der ſie zunächſt und unmittelbar
gelten ſondern auch für die große Allgemeinheit für alle
Kreiſe unſeres Volkes haben Denn darüber wird ſich jeder
der nur einigermaßen Verſtändniß hat für das Jneinander
greifen für die Solidarität der mannigfaltigen Jntereſſen im
nationalen Wirthſchaftskörper völlig im Klaren ſein daß es
ſich bei dem Handwerkertage nicht blos um ſpezifiſche Jntereſſen
einer einzelnen Schicht unſerer Bevölkerung allein handelt
ſondern daß vermöge der Rückwirkung welche die Zuſtände
im Handwerk aus natürlicher Nothwendigkeit heraus alif alle
übrigen Klaſſen der menſchlichen Geſellſchaft ausüben müſſen
bis zu gewiſſem Grade unſer aller Wohl oder Wehe berathen
und behandelt wird Und dieſe Erwägung iſt es die unſere
Theilnahme für das was auf dem Deutſchen Handwerkertage

geſchieht noch weſentlich ſpannen und ſteigern muß Dieſe
Erwägung iſt es aber auch die in uns den lebhafteſten Wunſch
rege werden laſſen muß das Ergebniß der Berathungen des
Deutſchen Handwerkertages möge ein ſolches ſein daß dadurch
das Haudwerk wirklich gefördert wird daß es der Hand
werkerſtande wirklich zum Segen gereiche und damit auch der
Allgemeinheit

Es iſt bereits der achte deutſche Handwerkertag der nun
mehr ſtattfindet ſieben Vorgänger ſind dieſem bereits voraus
gegangen Und erinner man ſich dazu noch der vielen Sitzungen
des Reichstages und anderer Parlamente in welchen die Hand
werkerfrage erörtert wurde der ungezählten Handwerker Ver
ſammlungen in engeren Bezirken und an einzelnen Orten in
welchen ebenfalls die Handwerkerfrage auf der Tagesordnung
ſtand erinnert man ſich endlich der über ganz Deutſchland
organifirten Jnnungen und ihrer Thätigkeit ſo kann man ſich
einen ungefähren Begriff machen von der wahrhaften Rieſen
ſumme von Arbeit die bereits geleiſtet worden iſt im Dienſte
des Haudwerks Und fragt man dann nach dem Ergebuiß
nach den Erfolgen all dieſer Mühen und Anſtrengungen dann
muß man ſich leider ſagen daß ſo gut wie nichts erreicht und
daß die Handwerkerfrage heute noch in demſelben Umfange

werfen und zu behandeln begann Ja es muß geſagt werden
und wir hören das ja gerade aus den Reihen der n e
beraus am lauteſten verſichern daß die Handwerkerfrage durch
die langjährige ihr bereits zu theil gewordene Behandlung
nichts von ihrer Schmerzhaftigkeit verloren ſondern daß ſie
ich nur immer ſchärfer zugeſpitzt hat und heute ein weit
kritiſcheres Ansſehen zeigt denn je zuvor Da iſt wohl die
Frage nach dem Warnm uach dem Grunde dieſer betrübenden
Erſcheinung nicht nur erlaubt nein es iſt geradezu Pflicht die
Frage offen zu ſtellen Und insbeſondere empfinden wir dieſe
Pflicht in dieſem Augenblicke wo bei uns wieder einmal ein
Handwerkertag zuſammentritt Gerade hier verdient die Frage
nach den Urſachen der bisherigen Mißerfolge der Handwerker
bewegung in erſte Reihe geſtellt zu werden am Eingang zu
den jetzigen Berathungen muß über dieſe Urſachen erſt Wahr
heit und Klarheit verbreitet werden und erſt dann darf man
ſich der Hoffnung hingeben daß in der Handwerkerfrage und
in der Handwerkerbewegung auch bezüglich der praktiſchen Er
folge eine Wendung zum Beſſeren eintreten werde

Ünſeres Erachtens kann über die Haupturſache der bis
herigen Mißerfolge ein Zweifel nicht beſtehen ſie liegt viel
mehr völlig klar auf der Hand und die Urſache heißt
Streben der Handwerker nach falſchen Zielen
oder Streben nach dem rechten Ziele auf falſchen
Wegen Was zunächſt die falſchen Ziele betrifft ſo iſt es
männiglich bekannt daß ſich die ganze Handwerkerbewegung im
Laufe der Jahre immer mehr und ausſchließlich um zwei
Punkte gedreht hat die Zwangsinnung früherer Tage
und den Befähigungsnachweis Auch über dem jetzt bei
uns zuſammentretenden Handwerkertage ſollen allem Anſchein
nach dieſe beiden Forderungen wieder als Parole als Kampf
panier als Kennzeichen aufgepflanzt werden denn in einem
uns vorliegenden Aufrufe der von dem Centralvorſtande des
Allgemeinen deutſchen Handwerkerbundes an die Gewerks
genoſſen zum Beſuche des jetzigen Handwerkertages gerichtet
worden iſt heißt es

Einer Regierung gegenüber die nach vieljährigen Er
wägungen trotz zahlreicher Gutachten ihrer Ober und Unter
behörden ungeachtet wiederholter Verhandlungen in den geſetz
gebenden Körperſchaften und amtlichen Konfereyzen trotz zahl
loſer Petitionen aus Handwerkerkreiſen immer noch nicht
weiß was dem Handwerke noth thut und wie ihm zu helfen
dürfen wir wohl Zweifel hegen ob ſie ein geſetzgeberifſches
Werk vollbringt das die Handwerker befriedigt Anf die
ſchönen Worte vom NRegierungstiſche erwidern wir Wir
hören zwar die Botſchaft aber es fehlt uns der Glaube Er
iſt den Handwerkern genommen durch die Thatſache der bis
herigen unweſentlichen Erfolge ihrer mit großen Opfern ver
knüpften Beſtrebungen und der ſtarren regierungsſeitigen
Verweigerung der Erfüllung ihrer Hauptforderungen obli
gatoriſche Jnnung und Befähigungsnachweis

Alſo auch hier ein ſtarres Verſteifen auf dieſe beiden Punkte
Daß obligatoriſche Jnnung und Befähigungsngchweis aber
falſche Ziele ſind dieſe Einſicht ſollte doch nun endlich auch in
den Kreiſen derer die ſie bisher verfochten eine Wohnſtätte
finden Die beiden Forderungen ſind falſch weil deren Ver

eine offene iſt als ſie geweſen zu der Zeit da man ſie aufzu

Nachdruck verboten

Heimkehr
Von Paul Bliß

Der Babuhofsbeamte giebt das vorletzte Glockenzeichen
Auf dem Perron ein Haſten und Drängen Schieben und

Stoßen Jeder iſt beſtrebt einen möglichſt guten Platz zu be
kommen Rückſichtslos drängt man ſich durch und hält Um
ſchau bis endlich jedes Plätzchen beſetzt iſt

Dann dies Abſchiednehmen endlos Wieder und immer
wieder ein Zunicken und Winken und Tücherſchwenken in vielen
Augen ſchimmern Thränen und manches wehmüthige Lächeln
ſagt mehr als Worte es ausſprechen können

Die Fahrkarten ſind geprüft die Thüren werden zugeſchlagen
das letzte Länten ertönt Fertig Dann ein ſchriller Pfiff
die Maſchine ſchnaubt und brauſt weißer Dampf qualmit in
die Halle und umhüllt die Zurückgebliebenen wie mit einem
durchſichtigen Schleier ein letzter Gruß uoch ein Abſchied

vielleicht für immer dann ſetzt ſich der Zug in Bewegung
d gleitet hinaus in die lachende Sommerwelt vor

über
Heimkehr ein wonniges Empfinden kommt über mich

ein ſelig ſüßes Erſchauern Heimkehr Heimkehr wie
von milder Stimme geſprochen ſo tönt es mir in den Ohren
legt ſich ſchmeichelnd mir auf die Schläfen wie mit duftigem
Hauch mir zugeraunt und bannt mir die Sinne

Und zum Fenſter herein lacht ein Sonuenſtrahl und zittert
und glitzerr in Millionen feiner Stäubchen und hüpft von
a zu Platz und vergoldet die unſcheinbarſten Gegen

ände
Heimkehr immer wieder derſelbe Gedanke nichts an

deres will aufkommen nes faſt ſo ſtarre ich alles an
was um mich herum geſchieht immer nur die ſtille heim
liche Freude das große Glück das in der Bruſt lebt und
das ich durch keine Worke mir entheiligen will

Wie im Fluge raſt der Zug dahin
Blühende Gärken ſaſtig grüne Wieſen wogende Kornfelder

und ſchattige Wälder hier und da ein Dorf oder ein einzelnesGehöft drin auch ein paar luſtige ſtramme Bauernbunſchen

die Hurrah ſchreien und die Mützen hoch ſchwenken alles im
ung kaum geſehen hnuſch ſchon iſt s vorüber und dann

Aber meine wohlige Stimmung bleibt Sie wird mächtiger
von Minute zu Minnte und während um mich herum die

wirklichung unter den heutigen und künftigen Verhältniſſen

Wehmuth immer tiefer ins Herz und macht mich weich und
empfänglich für die geheimſten Regungen der Seele und
ich merke wie dies Gefühl immer mehr mein Jnneres erfüllt
ich habe mit einem mal die unbezwingbare heiße Sehnſucht
einem geliebten Weſen mich mitzutheilen nicht durch Worte
durch eine Umarmung unr oder durch einen heißen Kuß oder
beſſer noch daß ich mich ausweinen kann ſo recht von Herzen
alles herunter was mich belaſtet in den Schoß meiner
lieben alten Mutter das Geſicht hineinwühlen und weinen
ſo weinen ſo lange bis die Seele mir frei wird

Und als ich wieder hingusblicke in die ſonnige Welt da iſt s
mir als ſähe ich durch einen leichten Schleier und da fühle
ich daß mir in den Augen ein paar dicke Thränen hängen die
herabrollen ins Geſicht

Heimkehr Fünf Jahre war ich draußen geweſen weit
umher in der Welt und in diefer langen Zeit hab ich keinen
meiner Lieben geſehen kaum daß ich ab und zu mal einen
Brief von meinem Mädchen bekam der mir ſagte wie s daheim
ausſah der mir in bitteren Worten oft klagte wie mieine
Eltern litten weil ich ſo trotzig geweſen und in die Welt
hinausgeflohen war o es waren ſelten Freudenbotſchaften
die man mir uachſandte Und daun an einem trüben
Herbſttage ward mir die Todesnachricht des Vaters Als
ich damals das Papier in der zitternden Hand hielt da war
es mir als ſpräche aus den Worten eine ſtumme Anklage zu
mir als hätte ich Schuld an des Vaters Tode ich der ich im
Trotz von ihm gegangen war denn nun ich ihn verloren hatte
nun erſt fühlte ich daß ich ihn doch geliebt und daß auch er
an mich gedacht immer und immer trotz all der harten Worte
die einſt zwiſchen uns gefallen waren und dieſer Vorwurf
dieſe drückende Laſt trug ich unn mit mir hernm all die
lange Zeit und ſo viel ich mir auch Rechtfertigung immer zu
geſprochen ſo bienenemſig ich auch ſtets in meine Arbeit mich
vertieft hatte um dieſe heimliche nagende Sorge zu ver
ſcheuchen es war alles umſonſt geweſen und jehßt als der
brauſende Zug mich den heimiſchen Gefilden näher brachte
jetzt wachte alles wieber anf und ans dem bebenden Herzen
brachen all die alten Leiden wieder hervor

Vor u e im Trotz unter heftigen wildleidenſchaftlichen Worten hatte ich das Elternhaus ver
laſſen Neunzehn Jahre war ich Das Examen lag hinter
mir Jetzt ſollte ich einen Beruf erwählen Das war des
Vaters Wille Jch aber wollte anders Jn meiner Bruſt
lebte etwas das nach Geſtaltung rang und nicht in dumpfen
Schreibſtuben wollte ich meine Jugend verkümmern nicht vorre Sonne leuchtet und ſtrahlt und ein Lächeln innigerreude auf alle Geſichter zanbert zieht mir dieſe unſagbar ſſe
Folianten rechnen und nicht mechaniſch arbeiten ſondern etwas

eine Unmöglichkeit iſt und beide Forderungen ſind falſch
weil ſie ſelbſt wenn ſie verwirklicht werden könnten für das
Handwerk zum Theil unnütz zum anderen Theil aber ſogar
verderbenbringend ſein würden Das alles iſt im Laufe der
Jahre unzählige male nachgewieſen worden von den berufenen
Vertretern der Regierung der Wiſſenſchaft und von vielen
dem Handwerk aufrichtig Wohlwollenden Erſt in dieſen
Tagen haben wir bei uns gelegentlich des ſtattgefundenen
Sozial wiſſenſchaftlichen Kurſus aus dem Munde eines

hervorragenden Vertreters der Wiſſenſchaft der ſich ein tief
gründiges Studium der Handwerkerfrage zur Lebensaufgabe
gemacht hat wieder dieſelbe Wahrheit hören können Aber
bisher hat das alles wenig oder gar nichts genützt mit einem
wahren Fangtismus beharrte man bei den alten falſchen
Zielen Wird darin nun künftig ein Wandel zu erwarten
ſein Wird vielleicht das nun endlich einen heilſamen
Eindruck machen daß der große Alte in Friedrichs
ruh den man immer als den Schützer der uagtionalen
Arbeit zu loben und zu preiſen pflegt erſt vor wenigen
Tagen 4000 Beſuchern ans den Reihen des Handwerks
gegenüber offen erklärt hat daß Zwangsinnungen
hentzutage nicht mehr in Wirklichkeit zu bringen
ſind Hoffen wir daß eine Abwendung von den falſchen
Zielen nunmehr endlich erfolgt um des Handwerks und ſeiner
Zukunft willen

Fragen wir aber dann Wo ſind denn nun ſtatt der falſchen
die guten die erreichbaren Ziele ſo lautet unſere Antwort
dahin daß wir zunächſt nur ein ſolches Ziel kennen und das
heißt Organiſfation Aber Organiſation nicht wie
die Zwangsinnungen als Endzweck ſondern als Mittel zum
Zweck Wir ſind die letzten welche etwa verkennen möchten
daß das Handwerk unter ſchweren Bedrängniſſen leidet Wir
ſind auch die letzten welche dem Handwerk zumuthen möchten
daß es nun dieſe Bedränuguiſſe widerſtandslos auf ſich laſten
laſſe und nicht alle Kräfte einſetze um ſich wieder in beſſere
Verhältniſſe durchznuringen Nein das Ziel in eine beſſere
wirthſchaftliche Lage zu kommen iſt für die Handwerkerwelt
ein völlig berechtigtes und dieſes Ziel iſt es werth daß alle
Kräfte eingeſetzt werden für Erreichung deſſelben Aber alle
Kräfte Und deshalb muß eine Orgauiſation geſchaffen werden
die imſtande iſt alle Kräfte des Handwerks die vereinzelt
kraftlos zuſammenknicken die aber vereint eine ungeheure Macht
bedeuten zu umſchließen nud zu einen Als eine ſolche
Organiſation erachten wir die Handwerkerkammern wie ſie die
Reichsregierung dem Handwerk vorgeſchlagen und angeboten
hat Wir verſteifen uns dabei nicht auf den Namen der
Organiſatton und auch nicht auf die Modalitäten unter denen
ſie zuſtande kommt Die Hauptſache iſt daß ſie zuſtande
kommt denn mit ihr iſt dann der Boden geſchaffen von dem
aus alle weiteren möglichen und berechtigten Forderungen des

andwerks verfolgt und mit unwiderſtehlicher Macht zum
Siege geführt werden können Deshalb haben wir für den
8 Deutſchen Handwerkertag nur den einen großen Wunſch
Möge er die Haudwerkerbewegung von dem Ballaſt unmög
licher und gefährlicher Forderungen befreien und möge er für
die Geſammtheit der Deutſchen Handwerker das eine Ziel

zu ſchaffen hatte ich den Drang etwas Großes Schönes ein
Kunſtwerk das die Welt anſtaunen ſollte Das war s was
in mir bohrte und nagte ein Künſtler wollte ich werden
und dabei beharrte ich muthig und trotzig Ich ſehe noch
das finſtere Geſicht des Vaters als er meinen Entſchluß ver
nahm kein Wort dagegen ſprach er nur aus ſeinen Zügen
las ich was in ſeiner Bruſt vorgiug dann wies er mir die
Thür und zog ſeine Hand von mir dem einzigen Sohne Jch
hatte die Wahl entweder meiner Kunſt für immer zu entſagen
oder die Heimath zu verlieren Aber ich hatte ſeinen Trotz
geerbt ich blieb ſtark und verließ meine Heimath und floh zu
einem alten berühmten Meiſter der mich anfnahm als ſeinen
Schüler und dann mich mitnahm die Reiſe durch die ſchöne
Welt zu machen So bin ich gereift ein Mann geworden und
dank der väterlichen Freundſchaft und Fürſorge meines alten
Meiſters iſt auch ein Künſtler ans mir geworden den die
Welt anerkannt hat

Heimkehr und nun geht s zurück nach Hauſe Des Vaters
Platz iſt leer nur ſeinen Grabhügel kann ich noch ſchmücken
aber die Mutter iſt ja noch da und in ihrem Schooß will
ich nun all mein Weh ausweinen will wieder ganz ein Kind
ſein das reilig heimkehrt Vergebung erflehen Denn der Trotz
iſt gebrochen Das Leben draußen in der Welt hat mich
gelehrt was das Größere iſt und nun will ich handeln wie s
die Erfahrung mir eingeprägt hat

Und noch jemand iſt da die zu ſehen die wieder zu um
armen und wieder zu küſſen ich mich ſo lange lange ſchon
geſehnt habe mein Mädchen meine Lotte Sie war es
die an mich geglaubt hat ſie war es die damals mich in
meinem Vorhaben beſtärkte mir Muth zuſprach als ich einen
Augenblick ſchwankend wurde ſie die Geſpielin meiner Jugend
die mir die traute Gefährtin und Genoſſin all meiner heim
lichen Pläne geworden iſt Und die Liebe zu ihr der Glaube
an ſie der Gedanke daß ſie meiner harrt dereinſt ganz die
Meine zu werden das alles hat mich immer wieder auf
gerichtet wenn ich oft in hartem Ringen den Glauben an
meine Kunſt verlor Ja ſie wartet auf mich ſie hat s mir
ja gelobt damals als ich fortzog hat s unter Thränen gig
und Schwüren mir gelobt daß ſie mir treu bleiben wolle bisdereinſt ich käme e als mein Weib mir heimzuholen Und
nun endlich kann ich mein Wort einlöſen unn bin ich das was
ich werden wollte habe einen Namen eine Stellung kann ihr
ein ſchönes trauliches Heim bereiten und un komme ich ſie
heimnzüführen als meine liebe Gefährtin fürs Leben

Und weiter führt mich der eilende Zug weiter
blühende Gefilde auf die der goldige Sonnenglanz ſeinen



auſpflanzen das erreichbar und glückverheißend iſt Organi
ſation Wenn der Handwerkertag nur dies erzielt dann hätte

er die Handwerkerfräge ihrer Löſung um ein gewaltiges Stück
r gebracht und deshalb rufen wir dem Handwerkertage in

em Sinne zu
Glückauf

Deutſches Reich
Hof und Perſonalnachrichten

Berlin 20 April Der zum ruſſiſchen Botſchafter in Berlin
ernannte Graf v d Oſten Sacken wird am 4 Mat ſeine
Funktionen am Berliner Hofe aufnehmen

X GvwwowDs wo

Kaiſermanöver
Das im ArmeeVerordnungsblatt veröffentlichte Programm

fär das diesjährige Kaiſermanöver an welchem zunächſt nur
das Gardecorps das 2 Armeecorps und zwei KavallerieDiviſionen
betheiligt ſein ſollten hat neuerdings bedeutende Erweiterungen
erfahren Außer den genannten Truppenkörpern werden der
Voſt zufolge auch noch das 3 und 9 Armeecorps zu den

Manövern herangezogen werden ſo daß alſo jetzt zwei volle
ArmeeAbtheilungen je aus zwei Armeecorps und einer Kavallerie
Diviſion beſtehend ſich gegenüberſtehen würden Als Schauplatz
der Manöver über welche die genaueren Beſtimmungen in den
nächſten Tagen im Armee Verordnungsblatt veröffentlicht
werden wird vorausſichtlich die Gegend von Prenzlau
gewählt

Zur Eröffnung des Nordoſtſeekanals
Die Poſt theilt bezüglich der kieler Flottenparade

mit die Zahl der paradirenden Schiffe werde gegen 85 be
tragen davon 35 mit deutſcher Flagge An Bord werden ſich
400 Seeoffiziere Aerzte MaſchinenJngenieure und über
10000 Mann befinden

Die Ausſichten der Umſturzvorlage
Berliner Blätter erhalten von einem parlamentariſchen

Berichterſtatter folgende Jnformation Jn den maßgebenden
Re gierungskreiſen iſt wie verſichert werden kann that
ſächlich eine Wendung bezüglich der Stellung zur
Umſturzrerlege eingetreten Man hegt nämlich die Be
forgniß daß durch die Amnahme der Kommiſſionsbeſchlüſſe der
Einfluß des Centrums zu ſehr verſtärkt werden könnte und
wird zunächſt verſuchen von der Regierungsvorlage den
Hauptkern zu retten Auf keinen Fall wird aber daran ge
dacht die Vorlage re Man wird vielmehr ab
warten wie ſich ihr Schickſal in der zweiten Leſung geſtaltet

Das Deutſche Adelsblatt behandelt in einem bemerkens
werthen Leitartikel in feiner letzten Nummer die Umſturz
vorlage und erklärt daß dieſelbe vom chriſtlichen Stand
punkte aus unbedingt zu verwerfen ſei

Geſetze zu Gunſten der Landwirthſchaft
Dem Vernehmen nach ſoll ſich die Regierung in der am

Sonnabend ſtattgehabten Staatsminiſterialſitzung über
diejenigen Vorlagen ſchlüſſig gemacht haben welche dem Land
tage in dieſer Seſſion noch zu unterbreiten wären Es ſollen

ächſft Vorlagen zur Förderung der landwirth
ch aftlichen Intereſſen und zur Hebung des land
wirthſchaftlichen Kredits in dieſer Tagung noch an das
Abgeordnetenhaus gelangen

Deutſchland und die oſt aſiatiſche Frage
Die Nordbd Allg Ztg bezeichnet die Befürchtung der

Krenzzeitung für vollkommen unbegründet daß die deutſche
Regierung in der oſtaſiatiſchen Frage bevor die Abſichten
der anderen Länder bekannt wären ihre Abſtimmung erklären
werde Die Nordd glaubt daß das berliner Kabinet das

duftigen Schleier gebreitet hat weiter durch prangende
Fluren durch Berge und Thäler und endloſe grüne Wälder
und alles jnbelt und lacht mir entgegen denn mein glück
trunkenes Auge kennt die Stätten alle kennt ſie wieder die
Gefilde der Heimath die einſt die Schauplätze meiner Jugend
tollheiten wären wo ich die erſten Träume von Kunſt und
Schönheit geträumt und wo ich die ſeligen Stunden meiner
erſten reinen keuſchen Liebe durchgekoſtet habe alles alles
wird wieder wach und das Herz in der Bruſt möchte auf

r im Gefühl der übergroßen Freude und in die weite
elt möchte ich s hinausjubeln daß ich doch glücklich bin trotz

all der Wehmnth die mich ſo lange bedrückt hat und daß ich
die Freude liebe ſo ſonnig ſchön und daß ich vergehe vor
Sehnſucht nach meinem lieben Mädchen

Endlich bin ich am Ziel
Niemaud von meinen Angehörigen iſt da mich zu erwarten

ſie wiſſen ja nicht daß ich komme ich will ſie ja überraſchen
So durchſchreite ich die Bahnhofshalle Alles daſſelbe wie

chedem Ntchts hat ſich verändert Sogar alle dieſelben
Beamten noch wie damals Auch ein paar Neugierige ſind da
Spaziergänger und auch ſie kenne ich ſofort wieder alles
iſt unverändert geblieben in dem kleinen Neſt alles begrüße ich
mit ſtiller heimlicher Freude mich aber erkennt niemand
war ſtarrt jeder mich an neugierig fragend aber keiner grüßt
mich fremd gehen ſie an mir vorüber

Endlich ſtehe ich vor dem Hauſe in dem ich das Leben
erblickt Und auch hier noch alles wie früher die grau ge
ſtrichenen Mauern die grünen Fenſterladen und über der Haus
chür der alte Weinſtock Behutſam öffne ich die ſchwere Thür
Die Glocke ſchlägt an dieſelbe dumpfe Glocke Langſam trete
ich in den Flur Kein Menſch rührt ſich alles ruhig und ſtill

Die Dielen ſind noch ſo blank geſcheuert wie ehedem und auch
mit weißem Sand beſtreut genau wie damals Die Tapeten
an den Wänden ſind die alten Auch die vergilbten Stiche
hängen noch da das große antike Kleiderſpind ſteht auf dem
ſelben Platz und von der Decke herab baumelt die alte Taube

7 e als ob ich es geſtern verlaſſen
te Und über dem Ganzen lagert die dumpfe Schwüle des

ißen Junitages Wie gebannt ſtehe ich ſtill Mit einem Mal
iſt alles vergeſſen was hinter mir liegt die fünf Jahre die
Reiſe um die Welt alles Erlebte und Erfahrene meine Kunſt ſehe auch wie eine heiße
mein Wiſſen fort alles alles wie verweht wie weg
gewiſcht ein Kind bin ich wieder gebannt und gefangen
don dem Zauber all meiner Jngenderinnerungen und wie
ein heiliger Schauer rinnt es mix durch den Körper und
benimmt mir den Athem und das klare Denken

Da höre 3 ein Hüſteln Aus der blauen Stube kam s
Dort iſt die Mutter

Leiſe klopfe an die Thür Eine zittrige helle Stimme
ruft Herein Aber ich warte gar nicht erſt darauf denn als

e e

ſeit dem Erklären des Krieges ſtrengſte Neutralität beobachtete
und eine vorzeilige Jntervention zwiſchen dem kriegführenden
Theile ablehnte nicht geſonnen iſt eine Abſtinenzpolitik zu
treiben ſondern alle Zeit in vollem Ernſte die Gefahren ins
Auge zu u welche für Europa in politiſcher und wirth
ſchaftlicher Hinſicht aus der Neuordnung der oſtaſiatiſchen Ver
hältniſſe eniſſtehen können Der deutſche Antheil an den euro
päiſchen Geſammtintereſſen in Oſtaſien ſei ſo bedentend daß
fich die deutſche Regierung einer ſchweren Verſänmniß ſchuldig
machen würde wenn ſie nicht feſt entſchloſſen wäre jenen
Antheil zur vollen Geltung zu bringen

Angriffe auf das akademiſche Studium
der Theologie

Nachdem die Orthodoxie zu der Einſicht gelangt iſt daß ihr
wiſſenſchaftlicher Bankerott zu einer unumſtößlichen Thatſache
geworden iſt daß in kürzeſter Zeit anf den deutſchen Univerſi
täten nicht ein einziger poſitiver Dozent von irgend welcher

h Kapazität mehr zu finden ſein wird bemüht
ſie ſich auf Umwegen der akademiſchen Theologie den Boden
abzugraben Kann man die Lehrer nicht unter den Gehorſam
der kirchlichen Majoritäten zwingen ſo ſucht man ihren
Schülern beizukommen Ein verhältnißmäßig ſchüchterner
Verſuch hierzu iſt die projektirte Bodelſchwingh ſche Gründung
in Herford weil dieſes evangeliſche Prieſterſemingr zunächſt
nur wie es ſcheint fakultativ gedacht iſt zur Befeſtigun
ſchwacher Wir zweifeln zwar nicht da
die kirchlichen Geſinnungsgenoſſen des bielefelder Geiſtlichen
einen obligatoriſchen Beſuch des Konvikts und ähnlicher An
ſtalten in den übrigen Provinzen ins Auge gefaßt haben aber
Zrachtt liegt dieſer Plan noch in einiger Ferue Einen direktereneg zur Untergrabung des wiſſenſchaftlichen akademiſchen

Studiums ſchlägt die Orthodoxie nach dem Rezept der Freien
walder lutheriſchen Konferenz in Kurheſſen ein Ein Paſtor
Lic Sardemann in Wehlheiden bei Kaſſel hat an die heſſiſche
Geſammtſynode den folgenden Antrag geſtellt

z mir wolle beſchließen
J daß in der Stadt Marburg ein geeignekter auf das Be

kenntniß der Landeskirche verpflichteter Geiſtlicher angeſtellt und
aus der Geſammtſynodalkaſſe oder aus anderen kirchlichen
Mitteln ſo auskömmlich beſoldet werde daß er keine Neben

ar irn zu treiben braucht welcher die Aufgabe erhält
nach einer ihm näher zu ertheilenden Jnſtruktion die Studiren
den der Theologie um ſich zu ſammeln und ſich ihrer ſeelſorgeriſch
anzunehmen mit ihnen die Heilige Schrift Alten und Neuen
Teſtaments kurſoriſch zu leſen ſie mit ihnen durchzunehmen und
erbaulich auf ſie einzuwirken

2 daß alle Kandidaten der Theologie welche ſich in dem Be
zirke unſerer Kirche zu einem Pfarramte melden zu dem Nach
weis verpflichtet werden daß ſie ſich an dem unter Nr 1 ge
nannten Bibelſtudium mit Fleiß und Nutzen betheiligt und ſich
der ſeelſorgeriſchen Einwirkung des betreffenden Geiſtlichen nicht
entzogen haben

Die letzte außerordentliche preußiſche Generalſynode hat
einen ähnlichen Antrag zu den Akten gelegt es iſt abzuwarten
ob die heſſiſche Synode dieſem Beiſpiel folgen wird Jeden
falls iſt bei dem fangtiſchen Haß gegen die Univerſitäten der
die orthodoxen Parteien beſeelt damit zu rechnen daß über
kurz oder lang ein ſolcher Antrag einmal angenommen wird
Man darf aber die Zuverſicht haben daß die in mancher Be
ziehung leider ſo läſſigen Univerſitätslehrer in ſolchem Falle
ſich mit aller Entſchiedenheit der Theologieſtudirenden annehmen würden um die Ehre der proteſtantiſchen Wiſſenſchaft
zu retten und den theologiſchen Nachwuchs vor einer ſyſte
matiſchen moraliſchen Depravation einer methodiſchen Erziehung
zur Heuchelei zu bewahren

Verſchiedene Mittheilungen
Die neuerlichen Angriffe mehrerer liberaler Blätter gegen

einen im Militär Wochenblatt erſchienenen Artikel über
die Broſchüre Vollkampf nicht Scheinkampf geben dem
Reichsanz heute Veranlaſſung zu der Erklärung daß das

ich im Rahmen der Thür ſtehe und die alte gute Fran gebückt
im großen Sorgenſtuhl ſitzen ſehe da ſtürme ich auch ſchon
herein mit einem Jubelruf mit einem hellen wilden Freuden
ſchrei und liege zu Füßen der alten Fran und küſſe die welken
Wangen und die greiſen Hagre und berge meine Waugen in
ihrem Schooß halte den zitternden Leib umfangen mit bebenden
Armen und weine weine helle Freudenthränen endlich
endlich iſt der lang erſehnte Augenblick da Vergeſſen iſt
alles was hinter mir liegt nichts mehr verlange ich vom
Leben als den Frieden den heiligen Frieden der hier wohnt

Lange verweile ich ſo in ſtummer Umarmung in ſtummer
Glückſeligkeit Und nach Minuten erſt finden wir beide die
Sprache wieder

Sie iſt alt geworden mein Mütterchen und vielleicht war
ich ſchuld daran daß ſie vor der Zeit grau geworden iſt Aber
davon will ſie nichts hören ſie e ſo viel zu fragen ſo viel
zu erzählen und ſo oft und ſo herzig küßt ſie mich ſtreichelt
mich übers Haar und über die Stirn und findet kein Ende
ihrer Zärtlichkeiten denn auch ſie hat ja dieſen Tag herbei
geſehnt heiß und innig und nun er endlich da iſt nun finden
wir alle beide nicht die rechten Worte z ſagen was in uns
lebt und nur unſere Blicke können s kund thun und unſere
innigen Küſſe

Da wird die andere Thür geöffnet und herein tritt meine
Lotte Starr vor Erſtaunen wie gebannt vor Schreck ſo
ſteht ſie plötzlich ftilk und blickt mich an mit ſtummer Frage

Ja ja ich bin ſo jubele ich ihr entgegen ſchließe ihren
zitternden Körper in meine Arme und preſſe ihn an mich in
heißer wilder Liebe und meine Küſſe treffen ſie auf Mund
und Augen und Haar und eine ſüße Himmelswonne rieſelt
mir durchs Blut ſo daß ich an nichts mehr denke als nur
noch an unſere Liebe und ſo Arm in Arm eng
aneinander geſchmiegt ſo führe ich ſie nun hin zur Mutter
und ſo laſſen wir uns zu dem Bunde fürs Leben

Eine ginge Stille Keiner von uns ſagt ein Wort Das
Glück iſt ſo groß ſo gewaltig daß nicht Worte es ſagen
können und darum verweilen wir in ſtummer Hingebung
ſchauen einander glückberanſcht in die Augen und verſtehen
was in uns lebt

Ganz leiſe nur fühle ich wie Lotte s Hände ziklern und
öthe ihr ins Geſicht ſteigt

nehme das für die Ueberraſchung aber ab und zu entdecke i
in ihrem Auge ein Aufleuchten eine Unruhe die ſie zu ver

n ſucht einen jähen Schreck ein Geheimniß und
dafür finde ich keine Erklärung

Die nächſten Tage ſind nun vorüber
Jch habe alle tten meiner Jugend wieder aufgeſucht

habe alte Freunde und Bekannte W und bin nun all
mälig wieder r geworden das einſeme Grab auf
dem alten Friedhof habe ich geſchmückt und habe ein paar

MilitärWochenblatt zwar das Vorrecht genieße die Perſonal
veränderungen zuerſt veröffentlichen zu dürfen daß dem Blatteaber ein adilier arakter nicht beiwohne Der betr Artikel
des Militär Wochenbl bezog ſich auf die Umſturzvorlage

Jn der nächſten Woche wird der wer ſeine durch
die Oſterfeſttage unterbrochene Thätigkeit wieder aufnehmen

Dem Gouverneur von Oſtafrika ſoll nach der Kreuz
zeitung, um Unzuträglichkeiten zu vermeiden das Prädikat
Excellenz in Zukunft nicht mehr ertheilt werden Der Gou

verneur wird vielmehr Peich dem Gouverneur von Kamerun
per nun an nur noch den Rang eines Rathes erſter Klaſſe

aben

Halle und mgegend
Halle 21 April

Die Oſterwoche iſt nun herum die Oſtereier und der Oſter
kuchen ſind bis auf den letzten Reſt verzehrt und die durch dieſe
Leckereien verdorbenen Magen nothdürftig wieder ins rechte
Gleis gebracht worden Man ſollte annehmen daß nunmehr an
einem jeden häuslichen Herde jener ſtille Friede und jene ruhige
Behaglichkeit eingezogen wäre die wir Männer überhaupt ſo
lange als den eigentlichen Kern des Familienlebens anzuſehen ge
neigt ſind bis wir uns haben verleiten laſſen in den Stand der
Ehe einzutreten Alsdann erkennen wir denn allerdings zu
unſerem Erſtaunen daß das zartere Geſchlecht das Heiſa Juchheiſa
Dideldumdei bei dem es hoch hergeht vorzuziehen pflegt und ſich
zum Prinzip gemacht hat auch dabei zu ſein Das gilt wenigſtens
für den Winter Aber der liegt doch nun glücklich hinter uns
die Frage der Theilnahme an Bällen Thee Soireen Aſſembleen
Matineen und ſonſtigen Wehen ruft keine Differenzen im
ſtillen Schoße der Familie mehr hervor Die Konzerte ſind
vorüber und in wenigen Abenden iſt auch die ſchmerzensreiche
dieswinterliche Theaterzeit überſtanden Was alſo ſtört den
Frieden am heimiſchen Herd was läßt die Frau des Hauſes und
die holden Töchter unruhig die Nächte durchwachen und nervös
die Tage durchſinnen was erhält den biedern Gatten und Vater
beſtändig in banger Spannung als ob ein Damoklesſchwert ob
ſeinem Haupte hinge das jeden Augenblick herniederſauſen
könnte O ihr glückſeligen Junggeſellen die ihr harmlos dieſe
Frage ſtellen könnt rührt nicht an eines der tiefſten Myſterien
des Familienlebens Oder doch wenn ihr den Muth dazu habt
wendet euch an die euch bekannten Damen frei nach Goethe mit
den Worten

Wie kommt s daß ſo nervös Sie ſind
Jetzt da der Lenz erſcheintSie ſeh n ja aus Verehrieſte
Als hätten Sie geweint

Jhr werdet ſehen daß euch alle dieſe würdigen Matronen dieſe
lieblichen mehr oder weniger heirathsfähigen jungen Mädchen
gleichermaßen antworken

Und hätt ich wirklich auch geweint
Das Ding iſt auch kein Scherz
Jch habe ja nichts anzu zieh n
Und drüber bricht mein Herz

Dieſe herzbewegliche Klage iſt nun nicht etwa ſo aufzufaſſen als
ob die klagenden Damen genöthigt ſeien in dem Koſtüm unſerer
Kolonialſchweſtern von Kleinpopo herumwandelten ſie ſoll viel
mehr nur beſagen daß ſie mit der Frage der Sommer
toilette noch nicht ins Reine gekommen ſind Ja dieſe
Toilettenfrage Sie iſt nicht ſo einfach zu löſen wie bei uns
Männern ſie erfordert ernſtes Nachdenken und gewichtiges
Studium langes Herumſtehen vor den Schaufenſtern der Kon
fektionsgeſchäfte und Putzläden und andauerndes Vertiefen in die
Modejournale und ihre farbigen Kupfer Und erſt allmälig reift
das große Werk der Vollendung entgegen Jnzwiſchen laufen
unſere Frauen und Töchter in einer merkwürdigen Miſchung
von Sommer und Wintertoilette herum Die eine trägt ſchon
einen Sommerhut aber noch ein Winterkleid die andere ſchon
den Sommerumhang aber noch den Winterhut Und die große
Frage was ſteht mir gut und was ſteht mir nicht läßt die
Armen insgeſammt nicht zur Ruhe kommen Und dabei ſcheint

ſtille heimliche Thränen dort geweint dem Andenken des
Vaters gewidmeet

Jch bin wie umgewandelt Sonſt war ich ſtets ſo auf
geregt nervös und verſtimmt hier aber fern von all dem
Lärm der großen Welt hier lebe ich ruhig und glücklich denke
an nichts anderes als an mein großes Glück und mache täglich
neue Pläne wie ich mir die Zukunft mit meiner Lotte ge
ſtalten will Die Freude in meiner Bruſt iſt ſo gewaltig daß
ich beinahe immer fürchten möchte ſie ſei zu groß für mich
Eine unnennbare Glückſeligkeit erfüllt meine Bruſt ſo lange
Zeit draußen in der Welt ſich hernmgeſchlagen Tag für Tag
mit der bangen Sehnſucht im Herzen und immer nur aufrecht
erhalten durch die letzte Hoffnung daß dereinſt ja doch der
Tag kommen müßte wo ich heimkehren kann meine Lotte als
mein Weib mir heimzuholen und jetzt nun dieſer Tag da
iſt nun ſteh ich da mit zagendem Herzen nun mit einem
mal ſcheint s mir als ſei das Glück zu groß für mich zu un
verdient ſo daß ich heimlich beinahe noch zandere zuzugreifen
Jch finde keine Erklärung für dies Gefühl aber ich kann mich
auch nicht befreien davon denn es ſitzt feſt auf meiner Bruſt
und manchmal jagt es mir das Blut in athemloſer Haſt durch
die Adern

Und auch die Lotte hat manchmal etwas in ihrem
Weſen was ich mir nicht erklären kann Gleich am
erſten Tage meines Hierſeins habe ich dies Zucken in
ihrem Geſicht bemerkt und das Suchende in ihren Augen

damals dachte ich es ſei der Ausdruck der Ueberraſchung
oder der heimlichen Freude heute aber nachdem ich ſie oft
und länger beobachtete heute finde ich alle dieſelben Anzeichen
wieder und heute erſcheint es mir als ſei das alles noch
ſchlimmer als trete jetzt deutlich hervor was ſie damals nur
leiſe ahnen ließ daß ſie ein Geheimniß habe vor mir und
daß ſie ſich fürchte mir alles zu bekennen

Das betrübt mich tkief denn Offenheit iſt die erſte Be
dingung zwiſchen Liebenden

Aber ich mag ſie nicht darum befragen denn das gerade
ſcheint es zu ſein was ſie befürchtet und weshalb ſie mir aus
Pee nein ich werde warten bis ſie ſelbſt es mir ge
teht

Nun bin ich vierzehn Tage hier
Die Vorbereitungen zu unſerer Hochzeit werden ſchon ge

macht Viele fleißige Hände arbeiten an der Ansſteuer und
Lotte ſelbſt näht mit an dem Brantkleid

Noch immer iſt jenes ſonderbare Zucken und Flackern in
ihrem Auge und noch immer hat ſie nicht zu mir geſprochen

Jch finde keine Erklärung dafür Jch ſehe wie ſie ſich mit
dieſer Bürde herumſchleppt und doch nicht wagt ſich ihrer zu

ſchaft ſcheint es mir als dulde ſie es nur ungern faſt ge
entledigen Oſt wenn ich ſie in wilder heißer Leiden

zwungen und dann wenn ich ſie frage dann ſagt ſie mir mit



die Sonne immer heller werden die Tage immer wärmer und
die Wintertoilettenſtücke immer unmöglicher Jſt es da ein
Wunder daß diejenigen die noch nicht zu Ende ſind mit dem
Wählen nervös und nervöſer werden und das häusliche Baro
meter auf Sturm ſteht Die Gatten ſehen der Entwicklung mit
ſtummer Reſignation zu ſie wiſſen eines gewiß fällt die Wahl
ſo oder ſo aus das Bezahlen iſt ihre Sache

Der Bau des Riebeckſtiftes wird bei der außer
ordentlich günſtigen Witterung kräftig gefördert Es ſind nicht
allein die Fundamentirungsarbeiten bereits fertiggeſtellt ſondern

Mauerwerk des Hauptgebäudes wächſt auch ſchon recht an
ſehnlich herauf und iſt jetzt ſchon bis etwa zur Höhe des erſten
Stockes hochgeführt Auch mit den Ausſchachtungsarbeiten zu
den Gebänden der neuen Provinzial Blinden und Taubſtummen
Anſtalt iſt nunmehr begonnen Zum Zwecke der leichteren
Heranſchaffung der Materialien für die beiden benachbarten
großen in der Entſtehung begriffenen Bauwerke Riebeckſtift
und Blinden und Taubſtummen Anſtalt iſt von der Hafenbahn
ein Anſchlußgleis nach denſelben gelegt Daſſelbe zweigt unter

lb der Beeſenerſtraße von dem Hauptgleiſe ab und führt ſo an
ie Neubauten heran daß beide entſprechenden Nutzen von der

Anlage haben

Wiedergefunden Der am Freitag als vermißt
gemeldete 5 Jahre alte Knabe Jit Schmidt gen Wild iſt
glücklicherweiſe nicht wie nach Angaben gleichalteriger Spiel
genoſſen vermuthet werden mußte in die Saale geſtürzt und
ertrunken ſondern hatte ſich nach Giebichenſtein verirrt von wo
er ſeinen Angehörigen geſtern bereits wieder zugeführt worden
iſt Ebenſo hat ſich der geſtern als vermißt gemeldete 13 Jahre
alte Schulknabe Emil v Haußen wieder in ſeiner elterlichen
Wohnung eingefunden
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Sozialwiſſenſchaftlicher Kurſus

Vierter Tag
Die geiſtvollen ebenſo inhaltreichen wle maßvollen und be

ſonnenen Vorträge des Hrn Geh Raths Conrad fanden heute
ihren vortrefflichen und wirkungsvollen Abſchluß in einer ein

ehenden Darlegung der für die gegenwärtige Geſtaltung desSandwerts entſcheidenden und daher beſtändig im Mittelpunkte

der öffentlichen Erörterung ſtehenden Frage der Handwerks
organiſation fakultative oder Zwangsinnungen und des Be
fähigungsnachweiſes Unter ſorgfältiger Erwägung aller von
beiden Seiten geltend gemachten Gründe und Gegengründe und
unter Heranziehung eines reichen und mit vollendeter methodiſcher
Sicherheit gehandhabten hiſtoriſchen und ſtatiſtiſchen Materials
wies der Vortragende in einer für jeden unbefangenen und
nicht von einer einſeitigen Parteileidenſchaft verblendeten Hörer
völlig überzeugenden und zwingenden Erörterung nach daß die
Wiedereinführung des Zunftzwanges und des Befähigungs
nachweiſes ſelbſt wenn ſie unter völlig veränderten wirth
ſchaftlichen und Verkehrs Verhältniſſen möglich wäre die Er
wartungen welche die Handwerker davon hegten keineswegs
erfüllen würde er wies namentlich dabei mit Nachdruck darauf
hin daß der einzige Verſuch dieſer Art welcher bisher in dieſer
Richtung gemacht worden ſei in Oeſterreich als in der Haupt
fache völlig verfehlt und geſcheitert zu betrachten ſei Vielleicht
wäre es im Intereſſe derjenigen Hörer welche ſich über dieſe
entſcheidende Frage noch näher unterrichten wollen angemeſſen
geweſen wenn der Herr Vortragende an dieſer Stelle auf das
Mayerſche Buch über den Befähigungsnachweis in Oeſterreich
welches auf Grund reichen thatſächlichen Materials die trüben
Erfahrungen und Enttäuſchungen welche mit dieſem öſterreichi
ſchen Verſuche gemacht worden ſind in ſeinem Vortrage oder in
dem Grundriß hingewieſen hätte Das Buch iſt eine wirkſame
Stütze für die lichtvollen und beſonnenen Anſchauungen Conrads
welche in dem völlig zutreffenden Satze gipfeln daß das Heil
des Handwerks nicht in der Wiederbelebung veralteter und für
die heutigen Verhältniſſe abſolut nicht mehr paſſender Jnſtitute
ſondern in der weiteren Ausbildung der freien Jnnungen und
Aſſociationen mit anderen Worten auf dem Wege der freien
Genoſſenſchaft zu ſuchen und zu finden iſt Es waren goldene
Worte die der Vortragende hier ausſprach und es wäre im
eigenſten Jntereſſe des deutſchen Handwerks dringend zu wünſchen
daß ſie von dieſem in höherem Grade als bisher beherzigt

um um relienen Weg zu beGab Zufer Vortrag in lichtvollen und überzeugenden von

einer durchaus ſelbſtändigen Au hen örterungen
ein reiches konkretes und hiſtoriſches Material zu einer wirklich
ſachkundigen Beurtheilung einer der ſchwierigſten und wichtigſten
Einzelprobleme unſeres ſo komplizirten ſozialen Lebens der
Gegenwart ſo lieferte Hr Profeſſor Stammler in ſeinem
Schlußvortrage in glänzender Darlegung die theoretiſche
Begründung für die gegenwärtige Geſellſchafts
ordnung und für die Nothwendigkeit ſie nicht zu beſei
tigen ſondern in allmäliger organiſcher Arbeit umzugeſtalten
Jn unübertrefflicher logiſcher Folgerichtigkeit wies er die Grund
fehler und methodiſchen Unterlaſſungen der philoſophiſchen Grund
auffaſſungen des modernen Sozialismus nach und zeigte wie die
re r deſſelben von der naturnothwendigen Entwicklung
der ſozialennicht bis zu Ende durchgedachter Definition auf einer Ver
wechſelung des Verhältniſſes von Urſache und Wirkung mit dem
von Mittel und Zweck beruhe Auf dieſe ebenſo geiſtvolle als
eigenartige Beweisführung die recht eigentlich den ſpringenden
Punkt in dem Kampfe der beiden entgegengeſetzten Welt
anſchauungen theoretiſch und logiſch gleich ſcharf und zutreffend
zum Bewußtſein brachte einzugehen würde im Rahmen eines
kurzen Berichtes ſchwer ja vielleicht unmöglich ſein es iſt aber
auch nicht erforderlich da die Anſchauungen des Vortragenden
von denen er in dieſen Vorträgen nur eine Quinteſſenz gab in
einem demnächſt erſcheinenden Werke über Wirthſchaft und Recht
nach der materialiſtiſchen Geſchichtsauffaſfung der Oeffentlichkeit
werden unterbreitet werden

Sehr willkommene praktiſche Ergänzungen zu der großen
Reihe ſyſtematiſcher Darlegungen welche den Hörern des Kurſus
in dieſen wenigen Tagen in faſt zu konzentrirter Form geboten
wurden gaben dann noch die Mittheilungen des Herrn Geheimen
Raths Dr Zacher der die Verſammielten mit der Organi
ſation und Wirkſamkeit des Reichsverſicherungs
amtes bekannt machte und des Herrn Direktor Tribius der
im Speziellen die Geſchichte und die Organiſation desKnappſchaftsweſens und ſeiner gaſſen unter zahl
reichen Hinweiſen und Parallelen mit der übrigen Verſicherungs
geſetzgebung der Gegenwart be handelte

Den ausführlichen Bericht über die Diskuſſion zu dem Vor
trage des Herrn Profeſſor Dr Stammler müſſen wir wegen
Raummangel auf morgen verſchieben

Gerichtsverhandlungen

Halle 20 April Strafkammer Fahrläſſige Tödtung
Betrug bei Zeugengebührenerhebung Ein für

Hebammen zur Warnung dienender Fall bei Ausübung ihres
Gewerbes ſtreng nach den Vorſchriften der Hebammenordnung
zu verfahren und ſich keine Unvorſichtigkeit dabei zu Schulden
ommen zu laſſen lag vor in der Sache der Hebamme Karoline

Sitte geb Lehmann aus Zörbig gebürtig aus Hettſtedt Es
handelte ſich um einen Fall fahrläſſiger Tödtung unter dem er
ſchwerenden Umſtande der Vernachläſſigung einer Berufspflicht
Die Angeklagte hatte verſchuldet daß am 31 Januar d Js bei
der Geburt eines Kindes in Zörbig das kleine Weſen in über
mäßig heißes Waſſer fiel und am ganzen Körper verbrüht
wurde worauf am 4 Februar der Tod des Kindes eingetreten
war Nach dem Gutachten der ärztlichen Sachverſtändigen lag
die Pflichtvernachläſſigung ſeitens der Angeklagten darin daß
letztere die auf ländlichen Ortſchaften bei Entbindungen noch
häufig üblichen ſogen Bähungen mit heißem Waſſer und Stühle
angewendet hatte was beides als durchaus unzuläſſig und als
verboten zu bezeichnen ſei Der Staatsanwalt erachtete eine
ſehr grobe Fahrläſſigkeit für vorliegend die ernſtliche Gefahren
in ſich berge und ſtrenge Wra erheiſche er beantragte
deshalb 1 Jahr Gefängniß Das Gericht war ebenfalls der An
ſicht daß ſehr große Fahrläſſigkeit vorliege erachtete jedoch die
25 jährige Praxis der Angeklagten während deren ſie nie mit
dem Strafgeſetz in Konflikt gekommen als ſtrafmildernd und er
kannte auf eine Gefängnißſtrafe von 6 Wochen Einen für
Zeugen beim Erheben von Zeugengebühren bemerkenswerthen
Fall bildete die Sache des 22 jährigen Maurers Alwin Mayer
aus Bitterfeld der vom dortigen Schöffengericht wegen Betrugs
zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt worden war wogegen er
Berufung eingelegt hatte Er konnte jedoch nicht leugnen daß

würden damit die Handwerker nicht in verblendeter Verfolgung
des einen ungangbaren Weges den rechten Augenblick ver

den elnzigen gangbaren und allein zum Ziele l

hänomene abgeſehen von deren mangelnder und W

er auf dem Amtsgericht in Bitterfeld nach Abwarten eines
Termins beim Berechnen ſeiner Zeugengebühren dem Rendanten

auf Grube Beharrlichteit vervorgeſpiegelt hatte elne Fit gtſäumt und da urch 3,50 Mk eingebüßt zu
unter Tage zu arbeiten gehabt hätte
worden daß Mayer damals nur eine
verſäumt und nur 2 Mk zu beanſpruchen
Marteg e trus klar erwieſen war Die Berufung würde ver

Berichtigung Jm geſtrigen Bericht über den AnarchiProzeß iſt aus Se ehen der Name Kohl unter den gue7
theilten ſtehen geblieben K wurde wie derſelbe Bericht auch
angiebt freigeſprochen

O Halberſtadt 19 April Verfälſchung von Nah
rungsmitteln Jm April v J erkrankten auf dem Petz ſchen
Rittergute Hausneindorf Kreis Aſchersleben plötzlich etwa
40 Arbeiter unter denſelben Krankheitserſcheinungen nach dem
Genuß von Wurſtwaaren die ſie von dem Fleiſchermeiſter

ehner in Neuwegersleben gekauft hatten Durch die umfang
reiche well guſn ad wurde feſtgeſtellt daß W vorſätzlich zur
Herſtellung ſeiner Wurſtwaaren verdorbenes Fleiſch verwandt
hat Er wurde daher geſtern zu 3 Monaten Gefängniß und
300 M Geldſtrafe und im m noch zu weiteren
20 Tagen Gefängniß verurtheilt eſſelben Vergehens gegen
das Nahrungsmittelgeſetz war auch der bei W wohnende Schwieger
vater deſſelben der Fellhändler Hille angeklagt der wiederholt
krepirtes Vieh namentlich Ziegen und Kälber der Felle wegen
aufkaufte und das Fleiſch dieſer Thiere in Fäſſern einpökelte um
es angeblich ſeinem Hunde als r zu geben Da für dieMitſchutd des H aber kein Beweis erbracht werden konnte wurde

er freigeſprochen

aben weil er damals
Uvterber war ermittelt

ebertagesarbeitsſchicht
gehabt hätte wonach

Letzte Telegramme
Koburg 20 April Orig Telegr Eine Anzahl Mitglieder

des Perſonals des Herzo glichen Hoftheaters hatte es
abgelehnt zu den mitgetheilten Bedingungen die Gaſtreiſe des
Hoftheater Enſembles nach London mitzumachen Herzog
Alfred hat dieſen Mitgliedern als herzoglichen Angeſtellten nun
mehr befohlen mit nach London zu gehen Der Land
tag hat die Forderung des Herzogs auf das Ganzerträgniß
des Ernſt Albert Fideikommiſſes anſtatt der ſeither
gezahlten 40,000 Gulden abgelehnt

London 20 April Dem Daily Telegraph wird von
ſeinem Korreſpondenten aus Port Louis auf Mauritins von
geſtern gemeldet Die Königin von Madagaskar die mir
eine lange Andienz bewilligte bat der Daily Telegraph
möchte ihren enuergiſchen Proteſt gegen den leichtfertigen Jn
vaſionskrieg der Franzoſen welche Madagaskar und deſſen Volk
zu unterjochen verſuchten veröffentlichen Die Königin bitte
um das Gebet und die Sympathie aller chriſtlichen Menſchen
Die Vorbereitungen zum Kriege wären auf der Jnſel im Gange
die Königin und ihr Volk wären entſchloſſen das Land zu ver
theidigen und bis zum Tod zu kämpfen Der Korreſpondent
fügt hinzu Die Kriſis ſei durch die Jntriguen der den Ans
ländern feindlich geſinnten Partei beſchleunigt worden Der
Oberſt Sherwington habe ſeine Entlaſſung genommen wegen
der Zögerung und der Weigerung ihm das Oberkommando zu
übertragen Auch alle anderen ausländiſchen Offiziere hätten
ihre Entlaſſung genommen mit dem nächſten Dampfer würde
ein allgemeiner Aufbruch der Europäer ſtattfinden Die mada
gaſſiſche Leitung der Truppen würde den Franzoſen den Erfolg
ſichern Der Feind beginne ſchon die Eingeborenen zu be
ſtechen

Madrid 20 April Nach einer amtlichen Depeſche aus
Havannah wurden die Jnſurgenten bei einem An

griffe auf den Ort Doscaminos mit einem Verluſte von
vier Todten und mehreren Verwundeten zurückgeſchlagen
General Martinez Campos hat ſein Hauptquartier nach
Manz anillo verlegt

Sofig 19 April Eine aus Widdin eingelanfene
Depeſche von vorgeſtern meldet daß das Waſſer der Donau
um zehn Centimeter geſtiegen iſt
Nachrichten eingetroffen die Gefahr ſcheint daher vorüber

Seildem ſind keine weiteren

zu ſein

Ma ,f aa aa aaa e cone e a Üruhiger tonloſer Stimme Jch werde dein Weib Du haſt
ja mein Verſprechen, und ſo ſchleppt ſie ſich weiter Tag
für Tag immer mit derſelben Ergebung in ihr Schickſal und
immer mit derſelben Unruhe im Auge ſie verrichtet ihre
Arbeiten gleichmäßig wie früher ſie arbeitet emſig an ihrer
Ansſteuer und näht an dem weißen Brautlleide

Aber geſtern habe ich ſie überraſcht als ſie ein paar Thränen
auf den weißen Atlas fallen ließ Und als ich ſie fragte was
ihr Schmerz bereite da ſah ſie mich mit ihren großen braunen
Augen ſo ſtumm ſchmerzlich an daß es mir wie ein Schauer
über den Rücken rann und ſeit jenem Augenblick werde ich
das Gefühl nicht los daß zwiſchen uns etwas anderes ſich
hineingedrängt das ich noch nicht verſtehe das aber unweiger
lich feſtſteht und uns auseinander hält und ich ſitze und ſinne
und mühe mich ab eine Erklärung dafür zu finden aber es
iſt alles umſonſt ich finde keine

Der Sonnenſchein iſt fort denn das Glück in meiner Bruſt
iſt getrübt wir haben uns noch immer nicht ausgeſprochen
Sie weicht mir aus denn ſie hat durch ihren Blick ſich ver
rathen und ſofort auch gemerkt daß ich ihren Blick verſtanden
habe So gehen wir nun neben einander hin ſie ſcheu und
furchtſam und ich ganz erbärmlich feig denn ich wage gar
nicht mehr davon zu ſprechen weil ich fürchte daß irgend ein
Ungewiſſes dann mir mein Glück rauben könnte und dieſer
bloße Gedauke daran macht mir das Blut in den Adern er
ſtarren und läßt mich in einen Abgrund blicken gus dem es
kein Entrinnen für mich giebt

All meine Ruhe all meine Selbſtbeherrſchung iſt fort ich
bin das Opfer meiner eingebildeten Angſt Jmmer ſehe ich
einen Schatten der zwiſchen uns wandelt und nicht duldet daß

wir ganz uns offenbaren können
Geſtern gingen wir ſpazieren am See entlang dort wo

wir im Mondenſchein vor Jahren ſo ſelig uns geliebt haben
ich habe dieſen Weg abſichtlich gewählt in der Hoffnung

daß die Erinnerung an die alte ſchöne Zeit uns weicher
ſtimmen könne unſere Herzen wieder zuſammenführen möchte

Langſam gingen wir weiter Arm in Arm aber
n und ſcheu Da mit einem mal geſchah das Ent
etzliche
Ein r Mann kam an uns vorüber ein hübſcher

flotter Burſche im Jägeranzuge Er ſah uns feſt an grüßte
und ging weiter

Lotte war wie gebannt Jch fühlte wie ihr Arm zuckte
ich merkte wie ſie ihren Schritt wechſelte und ſah wie ein
grelles Noth über ihr Geſicht leuchtets

Nun wußte ich s Wie ein Schlag traf mich dieſe Ent
deckung ſo daß ich keine Worte finden konnte das eineentſerllehe fürchterſiche Gefühl brannte nur in mir daß ich

nun mit einem Schlage alles alles verloren e
Keiner von uns ſprach ein Wort unwillkürlich drängten wir

beide nach Hauſe zu kommen und ſo gingen wir weiter ſtarr
und ſtumm mit pochendem Herzen und banger Ahuungen voll

Zu Hauſe riß ſie ſich los von meinem Arm athemlos angſt
voll und floh in ihr Zimmer ohne nur ein einziges mal mich
anzublicken

Willenlos ließ ich s geſchehen matt apathiſch ſah ich ihr
nach hörte wie ſie hinter ſich abſchloß und machte nicht den
geringſten Verſuch ihr zu folgen es war als ſei mit einem
male alles in mir erloſchen alle Liebe alle Leidenſchaft und
nur die große öde graue Traurigkeit füllte mein Jnneres aus

Jch ging umher wie im Traum dumpf und ſchwer der
Kopf und nebelhaft verſchleiert die Augen Ich taſtete mich
weiter von einem Möbel zum andern bis ich die Thür er
reicht hatte nur fort fort weiter empfand ich nichts

Aber im Garten brach ich zuſammen daß die grünen Büſche
unter mir knickten und knackten und in dieſe grüne Fluth
tauchte ich nun mein brennend heißes Geſicht hinein

Was nun werden ſollte Gleich ganz gleich war mir alles
nur das Eine war mir klar da fort weit fort

lötzlich höre ich Schritte ihre Schritte
ch raffe mich auf fort nur fort ich weiß ja doch

ſchon alles alles nur keine Worte mehr
Aber ſie holt mich ein ſie hängt ſich an mich und mit

bittendem flehendem Blick flüſtert ſie s mir zu Jch kann ja
doch nichts dafür daß ich den anderen mehr liebe als dich

Sie liegt in meinen Armen eng an meiner Bruſt ſo daß
ich ihr pochendes Herz fühle und den Hauch ihres Athems
ſpüre da mit einem Mal wacht alles wieder auf in mir
all die alte Kraft und Leidenſchaft und ich preſſe ſie die mein
alles iſt an mich mit wilder heißer Wonne und küſſe ihr
Haar und Mund und Augen in ſeliger ſüßer Luſt

Mit einem Ruck iſt ſie frei aus meinen Armen und hält
mich nun zurück daß ich g nicht h berühre

Und fort iſt mein Rauſch verflogen im Augenblick und
W um mich herum iſt wieder öde und grau wie noch eben

vorher
Sie aber mit haſtigen bangen Worten macht mir nun das

Geſtäudniß daß ſie den anderen liebe daß ſie lange lange mit
ſich gekämpft habe daß aber alles umſonſt ſei daß ſie ihn

ihn allein nur wahr und wahrhaftig liebe
Jch wußte es ja ſeit jener Begegnung ſchon daß ich alles

alles verloren hatte und ich nickte ihr nur zu mit ſchmerzvoll
wehmüthigem Blick dann einen Wink zu ihr ich muß
allein ſein

Und ſie geht fort
Ja jal ſie geht wirklich fort ich ſehe ſieſt ber den Kiesweg i tritt ſie ins Haus ſie iſt

ort Ach wie ein guälender Schmerz zuckt es mir mit
einem Mal dürch die Bruſt ich bin allein verlaſſen und

wie ſie dahin

wie ein banges Zittern rinnt es mir durchs Blut ich bin

allein verlaſſen und ich habe Niemand Niemand mehr
auf der ganzen Welt wo ich meinen großen Schmerz aus
weinen darf

Aber ja doch Eine iſt doch noch da die s wahr meint und
ehrlich die mich ganz verſteht weil ſie mir alles alles ver
ziehen hat meine greiſe gute Mutter und nun zu ihr dort
werde ich mich wieder finden

O Mnutterliebe wie lindernd iſt dein Balſam den du auf
meine offenen Wunden träufelſt

Alles habe ich ihr gebeichtet und alles alles hat ſie ſchon
gewußt daß ich allein zu ihr zurückkehren würde wenn alle
anderen mich verlaſſen Und nnn liege ich vor ihr das heiße
Geſicht in ihren Schooß gewühlt nnd ich laſſe mich einlullen
denn wie ein betäubender Duft iſt jolche Liebe nach ſolchem
Schmerz
Und nicht zürnen darf ich der Lokte Wenn hier jemand
Unrecht that ſo that ich es ja Mütterchen du haſt recht

ich that es wie konnte ich Narr wähnen daß ſie in der
Blüthe ihrer Jugend warten werde bis ich heimgekehrt ich
der ich in der Welt mich herumtrieb der ich ein Zigeuner
leben führte der ich nur eine Geliebte hatte meine Kunſt
nein ich darf ihr nicht zürnen Möge ſie glücklich werden
und das finden was ſie als ihr Glück anſieht

Jch aber der ich ſie geliebt habe auf ſie gehofft habe als
auf mein höchſtes ſchönſtes Glück und nun mit einem Mal
ſie verloren habe ich will ſtärker ſein als meine Liebe
und was nicht meine Arbeit thut das ſoll die Zeit thun
ich will vergeſſen oder nein nicht vergeſſen dieſer große
wahre Schmerz ſoll es unn ſein der mir Größe giebt der
mich weiter treibt ein Künſtler zu werden

Meine Koffer ſind gepackt
Jetzt bin ich ganz ruhig Alles in
Jch habe Abſchied genommen von ihr

immer
Und auch vom Mütterchen denn ich muß fort von hier

jetzt drängt s mich mit Gewalt fort ich muß wieder ins
Leben hinein ins ſiebernde pulſirende Leben und muß nun
ſchaffen damit ich mich frei mache von dieſer Laſt die mir
auf der Seele liegt und die nun mich ankreiben ſoll ein Kunſt

werk zu enDie r lacht mir wieder genau ſo goldig und gleißend
wie vor Wochen als ich hierher kam Heimkehr war s
damals

Nun aber iſt s erſt die rechte die wirkliche Heimkehr denn
nun habe ich den Pfad gefunden der zur großen wahren Kunſt
mich führen wird und ſie wird von nun an meine Heimat
ſein die mich für alles alles entſchädigen ſoll Glück zu

Alles iſt bereit zur Abreiſe
mir iſt wieder klar

für immer für

m
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